
OP$S wahren Cbhriftenmenichen MWIrS 3uU M Bottesdienft. amı MWurvde der vun 3 dent reit
LOg arbeitfjamen Deutijchland geleat. SEr IDAr der Zebensfreude in atur, Aaus, un
bei Tih offen Hedermann 111 tübhlte, ogß Öa eın Yiann iD vredete, den Teine Ges
lebhrte auer abtrennte. YIoch ttab nıicht die großen AZildungsunterjchiede, TIIE Aibel in
Derbindung miit der höberen ule uns em Drarrhaus bat dauernden Yufrftieg Dder Durch-
iqOnittsbildung veranlaßt. Un der Zutberbibe ran der enIus ÖPr deutf{chen Sprache ff
ıLNMMer wieder fich je 3UrÜCE. Sıe ICS uns immer mwieder VDOLr atter HMiodernijterung,
VOLr Entfinnlichung uns Verserrung unjerer Sprache bebüten. Vergreift euch nicht Dder
{prachlichen ra uns Schöne, die nun einmal die echt A  utberiche Saffung gebunden H47
1 verf{chüttet iDr einen Jungbrunnen deuticher Sprache, deutf{chen DBeiftes!

Mebr als Özeje mwmundervOoOLeEN Baben Zutbers bedeutet Öie SErsiebung 3um jelbitändigen,
jittlich auf fich {tehbenden Menichen. Uiıt Zutber bebt ficH Öie nationale eutiche SittlichFeit
vorbildlich heraus: die deutiche Sreibeit. br (hlLimm{iter Widerfacher 1{} die demokratifche
Slieichmacheret, die fich moderner Xildungss 1nd Erregungsmittel, Dder ule, der Preije,
der Darlamente jebr e{chtctt bedienen weiß, ihre rüctandigen Yufflärungsideale 3
verbreiten. Yıur iDenn dem deutf{chen gelingt, auf 1eje Verlofungen die AUntwort
„Ohne OÖrner un ante z geben, 1n IDILr Wurdia uns berufen, oje Pfeiler einer
Welt 3 werden.

qV Xoetbhe. Zutber iın Worms un auf der ar  urg
Zuthbher-Yabrbuch J922, 3 — 29 (auch in „Deutiche Keden“, L7 T.)

I1 Septemberbibel. DVom eiu in Wittenberg brinct Zutber auf die artDdDur den
Ent{chIuß der Aibelüberfegung mit. NMie rechte Xibeltfenntnis deSs Jaien richien iD als
es eilmittel alle jeFtenbaften Verirrungen. MDer Wittenberger roren or rübhlte
In fich Ö1e ra die Yıation 3Uu M Audsitorium jeiner Aibeldeutung & machen

ur der Wartburg lernt Zutber ffl Zeit 3 en 3war dinds auch unbegreiflich ne.
ın höchftens sehn Wochen IDAr Öte Septemberbibel jertig, aber DdIie Arbeit der bDat
jein GAN3ZES g  eben erfült

YDas er überfegen? Mus eu  em Sprachgei{t neyu ttebären (im egenfag ® der
iElavijchen Gebundenheit der mittelalterlichen en  en XAıibeln uns z der (pielenden oder
NL bauenden YDil Fr der meilten böftichen Epitfer) Zutbers Üüberfegergröße ver{tand CS,
gewifjenbhafte Yort- un Sinnestreue mit der Tiere DdeS nneren Erlebens, der perjönlichen,
relidiöjen Ertahrung 3 durchöringen. SErit djeje doppelte ADrbaftigfeit erFlärt die
Aauernsde Miacht der Lutheri  en

MVDie üÜberzeugung, Oaß ÖdIie Schrift tichH qusreichend erFflare, (tebt 1ım Miittelpunkt
jeiner AXHibelarbeit. Dem Lag 3UGrunDe, daß ıD dıe eine innere indheit arıreiite. DIie

C Xibel wei{t den Wecg 3u m emVigen el Durch die einhbellige ADeziehung 3Ur eils-
und durch jein perfönliches J eben Aar>»a iDm die jelber der riften un Ver-

er wirFlich ZUC Einbeit, und arın hatte vecht: IDIe oft 1{7 eine miderfpruchsvolle WDOors



durch dıe einbeitliche un Yzachee  te nachträglich ra{l ausgeglichen
WOorden.

Hede üÜberfegung 1{7 zugleich eine ErFlärung. er{l der fichere Taßt rür die Untertone
madcht den berufenen überfeger.

Zutber brach mit der lateinijch beitimmten Droja, die vorfand» uns ıwvandSte ficH ZUC
echten mündlichen eDde deS ades. Pg 1{} reilich iIrrid, ennn an Zutber 19 oft als den
naiven, unverbildeten Volfsmann bingef(tellt bat n ADrDer eg die Aldung
der Zeıt Br ichweißte naiıve Volkstümlichkeit uns bochentwickelte, geiftig-Fünf{tlerifche 11
Dung aus eigener ichöpferifcher Sprachgemwalt zujammen.

Der altererbten altdeutichen Rırcdhenrfafjfjung bat ff gedaächtnismäaßig an  en
Daneben lag ibm als ilfsmitte in Reichweite eın TUr der vorlutberijchen mit
prachlı veralteten. Charakter MDer Rerformator ichritt auf den Xabhnen weiıter, die 1475
mıf ihDrer Erneuerung bei Zainer-Augsburg beichritten 1n. In den gEvangelıen 4{8 De-
jonders der ythmus, Dder dıiejer Sprache adlige önbei verleibt. Daulini  en Stıl
OM der rre tem vVon Zutbers ede nicht 1° vol 3UF Beltung ber er bat fich um
itellt auf präasife Deutung uns Durcharbeitung, Wber auch bier verjadt an Yrı  en
Sitelen der rbytbmifche zauber nıcht, der öft, bei na  em Unflane dıe eutiche 1Del, doCch
ihre {tammelnde ın eine braujende ymne O0Dder in die tierinnerliche Ösfenbarung
vrrommer Aingabe z vermandeln Wweiß.

Sreilich, die Aibel wı gehört jein. Die mwundervolen rbytbmijchen Öffenbarungen der
Zutherbibel erlebt NUur, Iver jie mit dur{kigem Öbhre iın fich trinFt; NUur Ddas eutiche
ers, aus Ddem fich die lebendigde Alutmarme des aroßen Yiannes durch DaAs Aanze verbreitet,
dıie griechifch-Debräifche XAibel 3uM en  en ÖOriginalwert umjchaffend.

Sein volles Rönnen erprobte Zutber an den mannigrtachen urgaben ÖPS en Cefia-
entes. Den orjentalijchen überichwang P  P durch dıe eu  ere 3Zartbeit un (iOhlichtere
ra eu  en mpfindens TIIE vorlutherijche 147 ım en eitamen von weit Ge»
ringerer Aedeutung als bei Dder ne gefjchaffenen Septemberbibel, MVDie Rräatfte GjE»
wachjen.

Mus Zutbers ihaffendem Beifte wächft u1ns die eutiche 3Ur Einbeit 3u)almn-
Men. JTIIE Üüberfegung wirkt IvIE Das Öriginal eines Meifters. Yzeugeboren aus eu  em
evangelijchen er IDAard Zutbers für die YWelt ein rührendes YDert Dder
K  K Z iteratur.

DAans Ziegmann, Zutber au f der ar  urg m Z utbher-abhr-
buch 1922

Die Üüberfegung des euen Teitamentes {} die notwendiae olge der Anfchauung Zutbers
vVDOonN der des BEvangeliums als einem nneren rlebnis, DdaAs jeder hlichte rı
en müßte. TIAS Drangen der Sreunde bat NUur den legten 0 MDie e1n-
selnen Stufen der Entütehung werden gezeiat Tasge nach der Unfkuntft Studium der Aibel
in den Brundjprachen, Berbels eues Tejtament, im MDesember: „3h wil egt dAas Yzeue
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